
I N H A L T S V E R Z E I C H N I S :

Jahrgang 15, Ausgabe 7
Freitag , 22.07.2016

Mi tt ei lu ngsb la tt
d es Kre isf eue rw ehr ve rb a nd es O sth olste i n

Interesse am
Füürwehr-Snack ?

Wir versenden
auch per Email !

KFV: Dt. Meisterschaft 1-2

KFV: GWF Scharbeutz 2

KFV: VU-Übung Sto.dorf 2

KFV: FF Sierksdorf 2

KFV: Promo-Set 3

KFV: Deichverteidigung 3

KFV: Ausbild.hilfe TM 3

KFV: BEBA-Infoabend 3

JF OH: Schlüsselanhänger 4

JF OH: CTIF-Wettbewerb 4

JF SH: Aktionstag 4

LFV: Parlament. Abend 5

LFV: Norla 2016 5

KFV: Einsätze 06/2016 6

HFUK: StiSi‘s 7

HFUK: FUK-Dialog 7

KFV: Beförderungen 8

KFV: SH-Ehrenkreuz 8
KFV Erreichbarkeiten 8
KFV: Impressum 8

Wettkampfgruppe der FF Bad Schwartau-
Rensefeld Füürwehrs-Öven mütt jo sien. De sünd för

de Insatzkräfte genauso noedig, as för de
Föhrungslüüd.

As ick nu lesen heff, dat de Füürwehrbereit-
schaft bi eer Öven Sandsäcke füllt hett,
kunn ick mi an een Insatz besinnen, as dat
mol wedder so dull pladdert hett und över-
all dat Woter in de Kellers lopen is. Uns
Füürwehr ward jo nich oft alarmeert, aver bi
sowat, denn denkt se uk an uns. Ik dach
toierst, dat wi seeker een Keller lenzen
mööt un dorbi tokieken künnt, wie dat Wo-
ter denn in Stunnen milimeterwies sacken
deit. Ober ne, uns hebbt se een Schüfel in
de Hand drückt un wie müssen Sandsäcke
füllen. Man wat wier dat för‘n stuures
Weeswark und wat harr ick achteran för
Blosen an de Hänn.

As de Insatz trech wier, heff ick de Schüfel
füünsch hinsmeten und mit Kried opschre-
ven: „Rümt de Schüfel wech, ick heff dat
vergeten.“ Annern Dag legg de Schüfel noch
immer an sülbigen Platz over nu stünn op:
„Kunn de Schüfel nich wechrümen, ick heff
se nich funnen.“

Dat vertellt
Mochko jun.

Ansichtssook

(Bad Schwartau) Im Juni nahm das TRT
Bad Schwartau- Rensefeld (Technisches
Rettungs Team) erstmals an der deutschen
Meisterschaft der Verkehrsunfallrettung
vom VFDU in Osnabrück teil.

Seit Januar 2016 haben sich 12 Kamera-
den intensiv vorbereitet. An über 10
Schrottfahrzeugen wurden verschiedenste
Szenarien geübt und Techniken auspro-
biert. In Osnabrück galt es am Samstag
innerhalb von 20 Minuten eine Person aus
einem Fahrzeug zu befreien. Das Fahrzeug
wurde sehr realistisch demoliert, so dass
die Rettung der bei einem realen Unfall
ziemlich nahe kam. Am Sonntag galt es bei
einem ähnlichen Szenario die Person bin-
nen 10 Minuten zu befreien. Das Team,
bestehend aus einem Einheitsführer, ei-
nem Rettungsassistenten und vier weiteren
Kameraden, hat an diesem Wochenende
viel dazu gelernt und am regen Erfahrungs-
austausch zwischen den Mannschaften aus
Deutschland und den Gastmannschaften
aus umliegenden Ländern teilgenommen.

Fortsetzung Seite 2



Sei te 2 Jahrgang 15, Ausgabe 7

(Scharbeutz) Ein halbes Jahr lang war die
Funktion der stellvertretenden Gemeinde-
wehrführung in der Gemeinde Scharbeutz
vakant, nachdem der einzige Kandidat im
Dezember 2015 nicht die notwendige Stim-
menanzahl auf sich vereinen konnte.

Auch der zweite Versuch eine Stellvertre-
tung zu finden scheiterte am 31.Mai be-
reits, da sich nicht ausreichend Mitglieder
zusammengefunden haben, um beschluss-
fähig zu sein. Doch am 21. Juni war dann
alles anders, mit Public-Viewing als
„Vorspeise“ gab es im Scharbeuter Kur-
parksaal dann, pünktlich nach Abpfiff des
Spiels Nordirland gegen Deutschland, die
Hauptveranstaltung des Abends und es lief
– unter den wachsamen Augen von Bürger-

meister Volker Owerien und der Ordnungs-
amtsleitung Heiko Laskowski und Michèl
Soltmann – rund.

„Ich freue mich sehr, dass sich zur heuti-
gen Versammlung vier gut qualifizierte und
motivierte Kameraden gefunden haben,
um sich in dieses wichtige Amt wählen zu
lassen“, ließ Patrick Bönig zu Beginn der
Versammlung wissen. Bei der anschließen-
den Wahl brauchte es insgesamt vier
Wahlgänge, um die beiden Stellvertreter
zu wählen. Schlussendlich konnten sich
Carsten Staack, Ortswehrführer in Haff-
krug, und Markus Rabe aus Schulendorf,
bereits sechs Jahre lang stellvertretender
Gemeindewehrführer, durchsetzen.
(FF Gem. Scharbeutz)

F F S I E R K S D O R F :
C O O L E I D E E

(FF Sierksdorf) Immer wie-
der haben Rettungskräfte
an Unfallstellen mit Gaffern
zu kämpfen. Es geht teil-
weise so weit, dass die Hel-
fer bei ihrer oft lebensret-
tenden Arbeit behindert
werden. So tun jetzt immer
mehr Feuerwehren in
Deutschland was gegen
die Unfallgaffer. Auf kreati-
ve Art und Weise!

Ab sofort halten auch die
Helfer der Sierksdorfer Feu-
erwehr bei Unfällen statt
der obligatorischen Ret-
tungsdecke einen bedruck-
ten Sichtschutz mit der
besonderen Botschaft für
Schaulustige „Nicht gaffen.
Mitglied bei der Feuerwehr
werden!“ hoch. So werden
die Geschädigten vor neu-
gierigen Blicken geschützt
und gleichzeitig wird für
neue Mitglieder geworben.
(H. Roks)

F O R T S E T Z U N G
S E I T E 1

Eine Platzierung unter den
ersten 3 Mannschaften war
zwar nicht drin, aber für uns
war die Teilnahme das Ziel.
Nun heißt es sich weiter mit
der Verkehrsunfallrettung
auf Standortebene zu be-
schäftigen und dann bei der
nächsten Meisterschaft
wieder teilzunehmen. Für
diejenigen, die sich für das
Thema interessieren, die
sollten unbedingt mal die
Internetseite des VFDU be-
suchen. (Benny Wendt)

v.l.n.r. Reinhold Mang (Beisitzer Kreisfeuerwehrverband), Markus Rabe, Carsten Staack,
Gemeindewehrführer Patrick Bönig; Bild: Niklas Rabe

(Stockelsdorf) Eine umfangreiche Übung
„Technische Hilfeleistung“ fand in der Ge-
meinde Stockelsdorf statt. Übungsszenario:
Infolge eine illegalen Autorennens kam es
zum Unfall. Fahrzeuginsassen und Zuschau-
er des Rennens wurden verletzt.

Die elf Feuerwehren der Gemeinde Sto-
ckelsdorf, der Rettungsdienst, Sanitäts-
dienst, die Rettungshundestaffel BRH-
Rettungshundestaffel Schleswig-Holstein
Ost und die Feuerwehr Bad Schwartau-
Rensefeld waren beteiligt und mussten 33
Verletzte versorgen. Auch der Kreisbrand-
meister Thorsten Plath war vor Ort. Insge-
samt waren 238 Helfer aller Organisatio-
nen an der Übung beteiligt.

Nicht nur das Unfallgeschehen war mit
Schrottautos und Fahrzeugschrott sehr
realistisch und komplex dargestellt, auch
die Verletzten-Darsteller waren realitäts-
nah geschminkt und überzeugten mit ih-
ren schauspielerischen Darstellungen. Die
Bereitschaft vom Deutschen Roten Kreuz
Stockelsdorf versorgte die Teilnehmer mit
Getränken und warmen Essen.

Besondere Herausforderung der Übung
war, neben den vielen Verletzten, der we-
nige Platz am Übungsort. Die Übung wurde
von Beobachtern begleitet.
(Rüdiger Weich)
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C T I F -
W E T T B E W E R B

LJF SH) Die Jugendfeuer-
wehr Steinbergkirche ist die
Schnellste im Lande.
Das Team gewann die erst-
mals in Schleswig-Holstein
ausgetragene Landesmeis-
terschaft im Internationalen
Wettbewerb der Jugendfeu-
e r w e h r e n ( „ C T I F -
Wettbewerb“). Dicht auf den
Fersen waren die Jugend-
feuerwehren aus Schwar-
zenbek und Dassendorf, die
den zweiten und dritten
Platz belegten. Die Mitglie-
der der Jugendfeuerwehr
Steinbergkirche konnten
neben dem Titel auch den
"Pokal des Innenministers"
in Empfang nehmen. Den
60 Zentimeter hohen "Pott"
hatte der damalige Innenmi-
nister Lothar Hay spendiert.
Überreicht wurde er von
Bernd Schwiderski, dem
Sachbearbeiter für alle Ju-
gendfeuerwehrthemen im
Innenministerium. Er rief
die Teilnehmer des Landes-
entscheids auf, für diese
Veranstaltung zu werben.
(Quelle: www.shjf.de)

(Scharbeutz) Die Jugendfeuerwehr Schar-
beutz hat ein neues Projekt gestartet und
es war ein voller Erfolg. Jedes Mitglied der
Jugendfeuerwehr Scharbeutz durfte einen
Freund/in mit zum Treffen@JFS mitbringen.

„Wir haben die Freunde voll mit eingebun-
den, jeder hat einen Helm und Handschuhe
zum mitmachen bekommen, anschließend
haben wir gemeinsam einen Löschangriff
aufgebaut und bei super sonnigem Wetter
mit Wasser gespielt“, so Ausbilder David
Siegmund der Jugendfeuerwehr. „Die Ju-
gendlichen hatten hierbei schon viel Freu-
de, Spaß, Action und Meer, aber das sollte
es ja nicht gewesen sein, denn wir haben
anschließend mit den Jugendlichen eine
Schlüsselanhänger aus einem Feuer-
schlauch gemacht“, so Siegmund weiter.

Bei dem Projekt „Drei Farben@JFS“ hat die
Jugendfeuerwehr aus drei Schläuchen in
den Farben Gelb, Weiß und Rot einen indi-
viduellen Schlüsselanhänger gemacht.

„Wir machen ja nicht nur feuerwehrtechni-
sche Ausbildung, sondern bei uns zählt
auch – Teamgeist, Freude, Toleranz, Spaß,
Zusammenhalt, Ehrgeiz und vieles mehr –
soziale Kompetenzen lernt man bei uns
und das ist in der heutigen Zeit unbezahl-
bar“, so stellv. Jugendwart Tim Lähn erfreut
über das Projekt.

Zum Abschluss des Tages kamen noch die
Eltern der Jugendlichen zum Grillen und wir
haben den Nachmittag gemeinsam ausklin-
gen lassen. „Das hat richtig Spaß gemacht
und ich werde wieder kommen zur Jugend-
feuerwehr“, so eine Freundin eines JF Mit-
gliedes. Dieser Tag war für das Team der
JFS ein voller Erfolg, denn drei Anträge auf
eine neue Mitgliedschaft wurden ausge-
füllt. (Sebastian Levgrün)
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(LFV SH) Schleswig-Holsteins größte
Verbrauchermesse NORLA öffnet
vom 1. bis 4. September wieder ihre
Tore auf dem Messegelände in
Rendsburg. Wie in den Vorjahren
auch ist der Landesfeuerwehrver-
band Schleswig-Holstein mit einem
Informations- und Mitmachstand.

Informationen rund um das
„schönste Ehrenamt der Welt“,
Brandschutztipps, Gespräche mit
vielen Feuerwehrkameraden, die die
Messe besuchen, aber auch Spiel
und Spaß beim Glücksrad und zwei
Geschicklichkeitsspielen runden
den Messestand der Feuerwehr ab.
Bei einem der Spiele lohnt sich das
Mitmachen besonders: Jeden Tag
verlosen wir für den Tagessieger
eine Familienkarte für den Hansa-
Park. Für alle diese Angebote gibt es
ein eingespieltes Team von enga-
gierten Feuerwehrkameradinnen
und -kameraden, die an den vier
Messetagen präsent sind. Aber Ver-

(LFV SH) Das ging gerade nochmal gut:
Dicke Rauchwolken quellen aus dem Fens-
ter im 1. Obergeschoss. Darüber steht Lan-
desbrandmeister Detlef Radtke auf dem
Balkon und ruft um Hilfe. Eingeschlossen
von Feuer und Rauch ist ihm der rettende
Weg nach unten versperrt.

Gefühlte endlos lange Minuten muss Radt-
ke in seiner misslichen Lage ausharren.
Doch Hilfe naht: Die FF Büdelsdorf kommt
mit LF und Drehleiter und Sonderrechten
auf den Hof des Jugendfeuerwehrzentrums
in Rendsburg gefahren, erkundet blitz-
schnell die Lage, schickt einen An-
griffstrupp ins verqualmte Treppenhaus
des Übungstrümmerhauses und rettet wie-
selflink den Landesbrandmeister über die
Drehleiter nach unten.

Beifall brandet auf und Radtke tritt ans
Rednerpult. Denn das Ganze war "nur" eine
Actioneinlage zur Einstimmung auf den
traditionellen parlamentarischen Abend
des Landesfeuerwehverbandes, zudem der
größte Teil der Landtagsabgeordneten mit
Landtagspräsident Klaus Schlie und Innen-
minister Stefan Studt an der Spitze ange-
reist war. Als Gesprächspartner standen
den Politikern Vertreter aller Kreis- und
Stadtfeuerwehrverbände zur Verfügung.
Und dieser Austausch in rustikaler Runde
wurde eifrig gepflegt.

Doch bevor das von EDEKA gesponserte
Grillbuffet eröffnet wurde, erläuterte LBM
Radtke den tieferen Sinn seines Stunts in
schwindelerregender Höhe auf dem Bal-
kon. "Da werden Minuten zu Stunden,
wenn man auf rettende Hilfe wartet", er-
klärte Radtke den Politikern sehr anschau-
lich den sogeannten "kritischen Wolhnungs-
brand" um damit auch erneut auf den not-
wendigen Erhalt eines flächendeckenden
Sicherheitsnetzes durch Feuerwehren hin-
zuweisen. Landtagspräsident Klaus Schlie
pflichete ihm bei - die Politik habe das The-
ma erkannt und unterstütze die Arbeit des
Verbandes nach Kräften. Schlie zollte den
Einsatzkräften im ganzen Land Respekt
und Dank für ihre Arbeit und fand auch
lobende Worte für alles, was sich auch ne-
ben dem eigentlichen Einsatzgeschehen in
den Feuerwehren abspiele. Als Beispiel
nannte er seine persönlichen Eindrücke
beim Besuch des BEBA-Forums vor zwei
Wochen in Eutin.

In gemütlicher sommerlicher Runde wurde
dann bei etlichen Stehtischgesprächen
zwischen Politik und Ehrenamt der tiefere
Sinn des parlamentarischen Abends umge-
setzt und Netzwerke geknüpft und ver-
stärkt. (lfv-sh)

Einführungsseminar von Kain Karawahn.

200 Teilnehmer und Gäste
konnte LBM Detlef Radtke
begrüßen

...sahen die Abgeordneten des Landtages und Gäste interessiert zu.

Während die FF Büdelsdorf den Landesbrandmeister rettete...

stärkung kann durchaus immer ge-
braucht werden. Wer also Lust und
Interesse hat, sich an einem oder
mehreren der vier Messetage
(besonders gerne am Samstag und /
oder Sonntag) ggf. auch nur stun-
denweise in den Dienst der guten
Sache zu stellen, darf sich gerne
beim LFV SH melden: Projektleiter
Holger Bauer, Tel. 0431 / 603-2195
oder per Mail Bauer@ LFV-SH.de. Die
Teilnahme ist natürlich mit der jewei-
ligen Wehrführung abzustimmen.
Eine Bescheinigung für die eventuel-
le Freistellung beim Arbeitgeber stel-
len wir gerne aus. Übernachtungs-
möglichkeiten werden im JFZ ge-
stellt. Mit allen Feuerwehr-Helfern
der Norla treffen wir uns dann traditi-
onell im November zu einem zünfti-
gen Grünkohlessen als Dankeschön.
(LFV SH)
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(KFV OH) Zu insgesamt
441 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im
Mai 2016 gerufen. Bei den
Einsätzen wurden 611Feu-
erwehren eingesetzt.

162 (36,7 %) Unwetterein-
sätze zählt die Einsatzsta-
tistik. 142 Einsätze ereig-
neten sich allein am
25.06.2016 bei dem Stark-
regen über Ostholstein.

52 Alarmierungen (11,8%)
erwiesen sich als Fehlalar-
mierungen. 34 Fehlalarmie-
rungen wurden durch
Brandmeldeanlagen ausge-
löst.

49 (11,1 %) Brandeinsätze
wurden insgesamt verzeich-
net. Die Brandeinsätze un-
terteilen sich in einen Groß-
brand, 3 Mittelbrände und
45 Kleinbrände.

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Gemeinde Sch-
arbeutz (84), der Gemeinde
Timmendorfer Strand (83)
sowie der Stadt Eutin (46)
gemeldet.

Die meisten Einsätze hatten
die Freiwilligen Feuerweh-
ren Timmendorfer Strand
(71) sowie FF Scharbeutz
(47) und FF Eutin (42).
(Dirk Prüß)

S T A T I S T I K

Strand wurden Straßen überschwemmt.

Zeitgleich zu den Unwettereinsätzen ging bei
der IRLS in Bad Oldesloe eine Bombendro-
hung ein. Die Polizei kam der Anruferin
schnell auf die Spur und konnte Entwarnung
geben. Dennoch stand die IRLS kurzzeitig
vor der Evakuierung. Die TEL des Kreises
Ostholstein wurde alarmiert, um ggf. Aufga-
ben der IRLS übernehmen zu können.

Gleich mehrere Anrufer meldeten eine bren-
nende Hütte im Wald von Klingberg. Auf-
grund der Vielzahl von Anrufen wurde so-
gleich das Alarmstichwort erhöht, so dass
neben der Feuerwehr Gleschendorf auch
die Wehren aus Schürsdorf, Schulendorf,
Pönitz und Scharbeutz sowie ein Rettungs-
wagen des Malteser Hilfsdienstes aus Tim-
mendorfer Strand alarmiert worden sind.
Die 53 Einsatzkräfte hatten das Feuer
schon nach weniger als einer halben Stun-
de im Griff. Für eine besondere Herausfor-
derung sorgte allerdings die Lage des Scha-
denortes. Die Feuerwehr musste eine Was-
serversorgung über lange Wegstrecke auf-
bauen, um mit zwei C-Rohren und unter
Atemschutz das Feuer bekämpfen zu kön-
nen.

Der Fahrer eines Treckers, der einen Tiefla-
der mit einem weiteren Traktor zog, steuer-
te kurz hinter Barkau (Gemeinde Süsel)
einen Parkplatz an, weil sich unterhalb des
Fahrerhauses Flammen ausbreiteten. Als
die ersten Kräfte von insgesamt fünf alar-
mierten Feuerwehren eintrafen, brannte der
Trecker restlos. Den Wehren gelang es, ein
Übergreifen der Flammen auf den zweiten
Trecker zu verhindern.

In Bad Schwartau brannte die Lagerhalle
eines Gärtnereibetriebes. Parallel mit den
Löscharbeiten schützten die Einsatzkräfte
mehrere Gewächshäuser erfolgreich. Es
wird von Brandstiftung ausgegangen, da
das Gebäude über keinen eigenen Strom-
anschluss verfügt.
(Quelle: FF Gem. Scharbeutz, ots, Ostholsteinanzeiger,
Einsatzberichte) D. Prüß

(KFV OH) Mit 441 Einsätzen verzeichneten
Ostholsteins Feuerwehren im Juni 2016
einen sprunghaften Anstieg der Einsatzzah-
len. Im Vormonat waren es noch 246 Eins-
ätze. Ursächlich sind die 216 registrierten
Unwettereinsätze des Monats.

Über 50 Liter Wasser sollen in kürzester
Zeit vom Himmel gefallen sein und be-
scherten insbesondere den Feuerwehren in
Eutin, Ratekau, Scharbeutz und Timmen-
dorfer Strand eine Vielzahl an Unwetterein-
sätzen. Im Minutentakt, so berichtete Ge-
meindewehrführer Patrick Bönig, gingen
die Notrufe für den Bereich der Gemeinde
Scharbeutz ein. Zu mehr als 50 Einsatzstel-
len musste innerhalb von knapp vier Stun-
den ausgerückt werden. Schwerpunkt der
Einsätze war Scharbeutz mit mehr als 30
Einsatzstellen selber, aber auch Gronen-
berg und Pönitz am See hatten reichlich
Wasser abbekommen. Immer wieder hieß
es Keller lenzen, Tiefgaragen und Aufzugs-
schächte auspumpen, umgestürzte Bäume
beseitigen und auch ein Dieselunfall in
Haffkrug musste abgearbeitet werden. Stö-
rungsfrei verliefen die Einsätze leider nicht,
denn an einem Einsatzort mussten sich die
Feuerwehrleute mit sehr uneinsichtigen
Mitbürgern befassen, welche die Einsatz-
maßnahmen behinderten und den Einsatz-
kräften gegenüber auch verbal ausfallend
geworden sind. Hier musste dann auch die
Polizei tätig werden.

Auch die Eutiner Feuerwehren waren gefor-
dert. Bei über 20 Einsätzen wurden Keller
und Hinterhöfe leergepumpt. Mehrere
Stunden brauchte die Wehr, um einen voll-
gelaufenen Hinterhof zu lenzen. Das Was-
ser hatte sich dort gesammelt und lief in
die Keller. Obwohl es zu regnen aufgehört
hatte, lief schließlich in der Rettbergkaser-
ne Wasser in die Fahrzeughallen und be-
drohte einen dort untergebrachten Fahrsi-
mulator. Ein Regenrückhaltebecken auf
dem Kasernengelände war vollgelaufen
und konnte das nachdrückende Wasser
nicht mehr aufnehmen. In Timmendorfer

In Klingberg brannte eine Hütte im
Wald (GemFF Scharbeutz)




